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fßnfpätttc Gratulation
£âtt id) bocb früber nur gemußt,

bag Su fcbon jrocimal fünfunbjmangig.
Su bift fo frifd) unb coller ßuft,
Su ricebft fo grün unb gar nicht rangig.

3Btc bätte gum ©eburtêtagêfufj
id) fünf unb frob mid) cingefunben

unb Sir ad) ja oiclïcid)t gum ©djlufj
gar meine Siebe eingeftunben.

SBaê für cin ^racbtêfcrl bift Su bod)

mit Seinem &ro£, ben muntern ©treieben!
Su lacbfr unb fnidfft cin atteê Sod) [ajen.
unb fticbft oergnügt nad) Sünfct unb bergtcU

Unb rocldj' cin liebenb £crje fdblägt

auf einmal bell burd) Seine SSatcn

unb poajt babintcr unentroegt,
aud) roenn eê ©bieder nid)t erraten.

Srum bin idj fpat nod) bergerannt:

Su mögeft lange roeiter fpriefjcn,
bicr 33atfcnftreict), bort greubenbanb.
Unb jeben ©ricêgram môgê oerbricfjcn."

33 o m Sage
Die Zuteilung ber Departemente im

33unbeêrate tft biefelbe geblieben roie

im letzten $al)te, b. tj.:

§r. SKufr) ftmuliert bie ginangen;
§äberli ljanbl)äberlet bie $uftig;
©djeurer fegt baê SDcilitärroefcn;
©cfutltljefj fäf)rt bie £>ulbd)aife ber

Sanbroirtfdjaft;
SDcotta motabiert bie Sfufeenpolitif;
§aab foIT bie ©.33.33. meiter

Ijanbfjaaben;
©tjuarb ift courrier des arts et

plus tard 33unbeêprâfibent.

35er ÛJceujatjrêempfang ber
Diplomierten im 33unbeêl)aufe fanb unter
allgemeinem ©lüdrounfdje ftatt, bod)

bauerte berfefbe nur fttrge ^eit.
Der SBinterfport tjat roofjl feinen

©ipfel erreietjt, inbem §err SRafffe auê

93etlirt an ber ^ultetfdjange ein 33aar

©ïi auê 9)(aljagoni mit ©Ifenbeinein*
lagen unb gtligtanbinbung probierte.
©ê foll für itjn gefammelt roerben!

$ Sinsen

Äunft
©in berühmter 23ilbhauer rourbe gu

einem reichen Kaufmann gerufen, um
eineê feiner fedjê kinber gu mobet*

lieren. Der fünfter gab jur Sfntroort,

batj er nid)t beê ©elbeê roegen ar*
Bette unb nur $öpfe mobelliere, bie

roirfltd) fünftlerifchen SBerf befitjen.

immerhin liefj er fid) herbei, bie ®in=

ber beê ^aufmannê gu befidjtigen unb
ben beften $opf auêguroâfjlen. ©ein
Urteil lautete baljin, man müffe un*
bebingt alle fedjê Äinber abmachen."

^inbltcfje Untergattung
(3m Seichen ber Söatuta)

Sleugli glängig, 33ade rot,
i be £>anb eê ©tüdü S3rot,
rännt be iïJîarU, tnaê er chann,
gu fim ©fpane: SJcariann,
unb, er fdtjnufeb nomol fdjtoer,
bu, mir finb je^st STtiflionär,
für en granfe", 'ê ©ftdjtlt ffcafjlt,
hänb if/r au bloê fo biel gafjlt?"

Seit be ©hlie, mit Sftaferümpf,
gietjt an ihre roifee ©trümpf:
gür en granfe, oh herje,
mir hänb e 9JcifIion für meh",
redt fid) uf, unb 'ê ©fidjtïi ftrahlt,
mir hänb hunbert granfe gafjlt".

Seien

Steber $etfe=£>n?el!
©in ^nnertljobet roollte gum erften

ÜDMe per 33ahn nad) §lppengetl fahren
unb berlangte am 23illetfcf;alter cin
33ifiet. Der ^3reiê beêfelben fdjien itjm
jebod) gu hodj, unb er roollte mit bem

Beamten anfangen gu marïten, aber

natürlidj ohne ©tfolg; benn gleich flog
baê ©djaltetfenfter roieber gu, roobet

§ambabifdjt, ohne 33illet, betbtiefelicfj
unb bor ftd) hin murrenb braufeen fte*
Ijen blieb, ©in 5ßfiff bon ber Sofo*
motibe, bamalê baê Reichen gut 2lb=

fatjtt, glaubte bet $nnerrtjobet, biefet
33fiff gelte itjm unb tief froljlodcnb
bem gugfüfjtct 51t: Reicht botfjet nöb

roelle, fo roill i jeg gtab 0 nomme!"

fpP^S^Batjnib^a ig£
§ambabifdjt rooflte mit ber neu er*

öffneten ^önbcrlänbetbafjn" nadj
Slppengefl fafjren unb begab fidj gu
btefent groede an ben 33illetfd}alter.
Dort fragt ifjn nun ber 33eamte, roo*
Inn et roolte. Der ^nnerrfjober, ftd)
an bicfc neue Sintidjtung nodj nidjt ge*

roöfjnt unb beêljctlb bietmefjt glaubte,
bon bem SSeamten nut geföppelt gu
roetben, meinte allen ©rnfteê: ©eb
dja Dit ääbing fe, roo=n*i f)e roill
uf be ©umaart, roennb grab ä fo äffe

Dred roiffe muefcfjt!"

£)tto SSaumktget
hat uns eine 33tlberferte Sie sroötf Sütonate"
übergeben, mit beren S3erbffenUichung mir
heute beginnen. 9îebahtton.

*

Brief! a ften
Dftfdjei5erifd)es Sagblatt.

Seine SBerfe 3U meinem 3u6iläum haben
mir grofje greube gemadjt. Sarum fotlen
audj meine Sefer biefelbe greube mttge*
niefjen. Su fdjreibft:
Sludj tdj bin in Slrfabten geboren!
Sludj idj gepre su ben 3tUnloren!
§ab 50 3abr lang Sßuloerbampf gerodjen
Hnb bin unb her geftidjelt unb geftodjen.
ßs ging mir gut, idj braudje ntdjt ju lügen,
Stets mar geforgt für tnntgftes 33ergnügen.
Sab' meine S3ettjdje immer ungalant
Herren unb Samen auf ben S3elj gebrannt.
Unb bodj in meinem närrifdjen ©eroanbe,
Siebt man midj gern p SBaffer u. su Canbe,
Unb bält es mandjmal faft für eine ©bte,
Slls SBilb 3« fteb'n oot mein ©eroebte.
Jdj fag barum bem lieben 33ubltfum
33eim Sdjrttf ins neue balbe Säcultim:
Sei nur getroft! idj laffe ntdjt babinten,
Sen fpt^en Stift, bie galügfte ber Xtnten!

3cb roetbe mir StJcüfje geben, all bas su
erfüllen, mas Su oon mir erroarteft, fdjon
biefer lieben 33erfe roegen, bte für eine
79jäbttge Äollegin alterbanb finb. 3<b oer*
fpreebe Sir bafür aber, 3U Seinem bum
bertften ©eburtstag audj ein fdjönes ©e=
bictjtlein 3U febreiben. $offenttidj erleben
mit beibe biefes benfmürbige Saturn. SJlit
berslidjem ©rüest.

Sî. St. SB 0 3dj metR nidjt, lieblicber
©infenber, roo Su roobnft, fenne audj
Seine Slbreffe nidjt. Sas tft Sein gebier.
Sa Su Sidj aber bamit begnügft, mir einen
3ettungsausfdjnitt au febiefen, ber ber er=

ften Stummer bes ïagblattes ber Stabt
3üridj entnommen ift, roill icb ibn gerne
ijier abbruden:

Xücbt. grau, früber $errfcbafts=
födjin, empf. ftdj 3um Äodjen feinerer
©efellfdjaften, gebt audj Seroieren.

Slbreffe bei 'ber Xagbl.=©r.pebition."
3<b bin überseugt, bafj feinere ©efell=

fdjaften, bte geïocfjt su roerben roünfdjen,
fidj nunmebr in SJÎaffe melben roerben.
©rüe3t.

2Cmt§etfer

ßin ©tationêoorftanb im 5fppcngettcr=

lanb mar gerabe im 3B. S. alê ber 3ug
cinfubr. Ser ©ebtlfe fertigte ben 3ug fol=

genbcrmafjen ab: ^etti fott!" ScrSOÎann

in ber (Sabine geriet in Aufregung unb rief:
3Ber rücft fetti foft, nüß ifdj, i rüef
fetti fott", fprang alêbalb auf ben

perron unb rief bem bereitë abgc=

fabrenen 3ug nad): getti fott!"

Söinter fp ort
SBenn mir ber SBinb unb Sßuloerfdjnee
ftunbenlang bod) ba broben
roie bie 33rife bober See
um ©efidjt unb Stafe ftoben.
SBenn ber SBtnterfonne Sidjt
im Ärtffall ber SBtmper funfeit,
roenn ber fÇroft 33rillanten fItctjt
unb bie tiefe Xalfdjaft bunfelt.
SBenn mein Seib, im Soort geftäblt,
gröfte fudjt, um fidj su füblen,
roenn bem ©eifte nidjts mebr fetjlt,
um fidj oöllig fret 3U füblen
SBenn icb mübe beimgefebrt
in bie Xraulidjfett ber SBobnung,
gibt es nidjts, roas mir an SBert
teurer roäre, sur 33elobnung,
als, frebenst oon sarten §änben,
roie bas ieber gerne bätte,
als bie Spenbe aller Spenben:
eine Xurmac=©igarette.

GRAND-CAFÉ ASTORIA
Î8ûl)nf)0fftra6c ZÜRICH Çetetftrafe 638

¦X. SSnbutt) & So. 2.®
®ro'(jteê Äonjert-Safe ber ©tabt / 10 StUarbê

.SSîfnbnerftube / ©pejiatitâ'tenfitdje

STATT ESSIG

CUJH?VWt
^m^9^^ AERZTLICH EMPFOHLEN

15

Verspätete Gratulation
Hätt ich doch früher nur gewußt,

daß Du schon zweimal fünfundzwanzig.
Du bist so frisch und voller Lust,

Du riechst so grün und gar nicht ranzig.

Wic hätte zum Geburtstagskuß
ich flink und froh mich eingefunden

und Dir ach ja vielleicht zum Schluß

gar mcine Licbe eingestunden.

Was für ein Prachtskcrl bist Du doch

mit Dcinem Trotz, dcn muntern Streichen!
Du lachst und knickst cin alrcs Joch schcn.

und stichst vergnügt nach Dünkel und derglci-

Und wclch' cin licbcnd Hcrze schlägt

auf cinmal hell durch Deine Taten
und pocht dahinter uncntrocgt,
auch wcnn es Spießer nicht erraten.

Drum bin ich spät noch bcrgcrannt:

Du mögcft lange weiter sprießen,

hier Backenstreich, dort Frcudenband.
Und jeden Griesgram mögs verdricßcn."

-I- Odu

Vom Tage
Die Zuteilung der Departemente im

Bundesrate ist dieselbe geblieben wie
im letzten Jahre, d. h.:

Hr. Mush simuliert die Finanzen;
Häberli handhäberlet die Justiz;
Scheurer fegt das Militärweseu;
Schultheß fährt die Huldchaise der

Landwirtschaft;
Motta motaviert die Außenpolitik;
Haab soll die S.B.B, weiter

handhaaben;
Chuard ist eourrisr às3 arts st

xlu8 tarà Bundespräsident.

Der Neujahrsempfang der
Diplomierten im Bundeshause fand unter
allgemeinem Glückwunsche statt, doch

dauerte derselbe nur kurze Zeit.

Der Wintersport hat Wohl seiueu

Gipfel erreicht, indem Herr Rafske aus

Berlin an der Julierschanze ein Paar
Ski aus Mahagoni mit Elsenbeinein-
lagen und Filigranbindung probierte.
Es soll für ihn gesammelt werden!

H Linden

Kunst
Ein berühmter Bildhauer wurde zu

einem reichen Kaufmann gerufen, um
eines seiner sechs Kinder zu modellieren.

Der Künster gab zur Antwort,
daß er nicht des Geldes wegen
arbeite und nur Köpfe modelliere, die

wirklich künstlerischen Wert besitzen.

Immerhin ließ er sich herbei, die Kinder

des Kaufmanns zu besichtigen und
den besten Kopf auszuwählen. Sein
Urteil lautete dahin, man müsse

unbedingt alle sechs Kinder abmachen."

Kindliche Unterhaltung
(Im Zeichen der Valuta)

Aeugli glänzig, Backe rot,
i de Hand es Stückli Brot,
rännt de Maxli, was er chann,
zu sim Gspane: Mariaun,
und, er schnufed nomol schwer,

du, mir sind jetzt Millionär,
für en Franke", 's Gsichtli strahlt,
händ ihr au blos so viel zahlt?"

Seit de Chlie, mit Naserümpf,
zieht an ihre wiße Strümps:
Für en Franke, oh herje,
mir händ e Million für meh",
reckt sich uf, uud 's Gsichtli strahlt,
mir händ hundert Franke zahlt".

Frihli

Lieber Reise-Onkel!
Ein Jnnerrhoder wollte zum ersteu

Male Per Bahn nach Appenzell sahreit
und verlangte am Billetschalter eiu
Billet. Der Preis desselben schien ihm
jedoch zu hoch, und er wollte mit dem

Beamten anfangen zu markten, aber

natürlich ohne Erfolg; denn gleich flog
das Schalterfenster wieder zu, wobei
Hambadischt, ohne Billet, verdrießlich
und vor sich hin murrend draußen
stehen blieb. Em Pfiff von der
Lokomotive, damals das Zeichen zur
Abfahrt, glaubte der Jnnerrhoder, dieser

Pfiff gelte ihm und rief ftohlockeud
dem Zugführer zu: hescht vorher nöd

welle, so will i jez grad o nomme!"
s«»«»- » H.B.

MMW?" Bahnidyll
Hambadischt wollte mit der neu

eröffneten Hönderländerbahn" uach

Appeuzell fahren uud begab sich zu
diesem Zwecke au den Billetschalter.
Dort frägt ihn nun der Beamte, wohin

er wolle. Der Jnnerrhoder, sich

an diese neue Einrichtung noch nicht
gewöhnt uud deshalb vielmehr glaubte,
von dem Beamten nur geföppelt zu
werden, meinte allen Ernstes: Seb
cha Dir ääding se, wo-n-i he will
uf de Sumaart, wennd grad ä so alle
Dreck wisse muescht!" H-v-

Otto Baumberger
hat uns eine Bilderserle Die zwölf Monate"
übergeben, mit deren Veröffentlichung wir
heute beginnen. Red a Kit on.

Briefkasten
Ost schweizerisches Tagblatt.

Deine Verse zu meinem Jubiläum haben
mir große Freude gemacht. Darum sollen
auch meine Leser dieselbe Freude
mitgenießen. Du schreibst:

Auch ich bin in Arkadien geboren!
Auch ich gehöre zu den Jubilaren!
Hab Sa Jahr lang Pulverdampf gerochen
Und hin und her gestichelt und gestochen.
Es ging mir gut, ich brauche nicht zu lügen,
Stets war gesorgt für innigstes Vergnügen.
Hab' meine Peitsche immer ungalant
Herren und Damen auf den Pelz gebrannt.
Und doch in meinem närrischen Gewände,
Sieht man mich gern zu Wasser u. zu Lande,
Und hält es manchmal fast für eine Ehre,
Als Wild zu steh'n vor mein Gewehre.
Ich sag darum dem lieben Publikum
Beim Schritt ins neue halbe Säculum:
Sei nur getrost! ich lasse nicht dahinten.
Den spitzen Stift, die galligste der Tinten!

Ich werde mir Mühe geben, all das zu
erfüllen, was Du von mir erwartest, schon
dieser lieben Verse wegen, die für eine
79jährige Kollegin allerhand sind. Ich
verspreche Dir dafür aber, zu Deinem
hundertsten Geburtstag auch ein schönes Ee-
dichtlein zu schreiben. Hoffentlich erleben
wir beide dieses denkwürdige Datum. Mit
herzlichem Erüezi.

N. N. Wo? Ich weiß nicht, lieblicher
Einsender, wo Du wohnst, kenne auch
Deine Adresse nicht. Das ist Dein Fehler.
Da Du Dich aber damit begnügst, mir einen
Zeitungsausschnitt zu schicken, der der
ersten Nummer des Tagblattes der Stadt
Zürich entnommen ist, will ich ihn gerne
hier abdrucken:

Tücht. Frau, früher Herrschaftsköchin,

empf. sich zum Kochen feinerer
Gesellschaften, geht auch Servieren.

Adresse bei der Tagbl.-Expedition."
Ich bin überzeugt, daß feinere

Gesellschaften, die gekocht zu werden wünschen,
sich nunmehr in Masse melden werden.
Grüezi.

Amtseifer
Ein Stationsvorstand im Appenzeller-

land war gerade im W. C. als der Zug
einfuhr. Dcr Gehilfe fertigte dcn Zug
folgendermaßen ab: Fetti fott!" Der Mann
in der Cabine geriet in Aufregung und ricf:
Wer rüeft fetti fott, nütz isch, i rüef
fetti fott", sprang alsbald auf den

Perron und rief dem bereits

abgefahrenen Zug nach: Fctti fott!"

Wintersp ort
Wenn mir der Wind und Pulverschnee
stundenlang hoch da droben
wie die Brise hoher See
um Gesicht und Nase stoben.
Wenn der Wintersonne Licht
im Kristall der Wimper funkelt,
wenn der Frost Brillanten flicht
und die tiefe Talschaft dunkelt.
Wenn mein Leib, im Svort gestählt,
Fröste sucht, um sich zu kühlen,
wenn dem Geiste nichts mehr fehlt,
um sich völlig frei zu fühlen
Wenn ich müde heimgekehrt
in die Traulichkeit der Wohnung,
gibt es nichts, was mir an Wert
teurer wäre, zur Belohnung,
als, kredenzt von zarten Händen,
wie das jeder gerne hätte,
als die Spende aller Spenden:
eine Turmac-Cigarette.

Bahnhàaèe ^lIlVILH Pelerftraße SW
X. TSndurv à Eo. A.G

Größtes Konzert-Cafe- der Stadt / 10 Billards
.Bündnerstube / Spezialitätenkuche
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